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Lektüre für Mußestunden, passend zur Weihnachtszeit   
von Ines Hinz 
 
Wer, wie ich, kein Krimi-Fan der Sparte „Mord und Totschlag“ ist und 
sich nicht daran ergötzen mag oder kann, sich die detaillierten, 
anatomisch mehr oder minder genauen bildlichen Beschreibungen der 
Opfer blutrünstiger Verbrechen „reinzuziehen“, der wird mit 
„Laborbefunde“ fündig.  
 
Kurzweilig und locker geschrieben, ein unterhaltsamer Krimi, den ich in 
einem Ritt gelesen habe. Ein kleiner Ausflug in die Welt der Phantasie. 
Am Ende blieb für mich die Frage: „Ist das alles wirklich so fiktiv, 
unrealistisch, undenkbar? Oder gibt es vielleicht doch „Ähnlichkeiten mit 
lebenden Personen“ bzw. Gesellschaftsphänomenen? Mag sich diese 
Frage jede/r Leser*in selbst beantworten. Gute Unterhaltung! 
 
 
 
 

 


